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Großes Hauptquartier , 29 . Mai ( WTB .) Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kron¬

prinz Rupprecht von Bayern:
Im Wytschaetebogen war gestern der Feuer¬

kampf gesteigert.
Auch am Kana! von La Bassee und in ein¬

zelnen Abschnitten beiderseits der Scarpe be¬
kämpften die Artillerien sich lebhaft . Erkundungs¬
vorstöße der Engländer an mehreren Stellungen
sind gescheitert.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
Tagsüber nur geringe Gefechtstätigkeit.
Nachts versuchten die Franzosen am Gehöft

von Hurtebise-Vauclerc Handstreiche, die, dank
der Wachsamkeit unserer braven Besatzung, miß¬
langen.

Ein am Osthang - es Poehlberges in der
Champagne vorbrechender französischer Angriff
gegen unsere neuen Gräben wurde abgewiesen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls Her-
i»g Albrecht von Württemberg:

Keine wesentliche» Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In mehreren Abschnitten - er Front hat in

tenletzteuTagendieGefechtstätigkeitzugenommen.
Mit russisch- rumänischen Angriffen wird ge¬

rechnet.

Mazedonische Front:
Im Cernabogen lebte die Feuertätigkeit auf.
Am westliche« Wardarufer schlugen bulgari¬

sche Vorposten mehrere englische Kompagnien
zurück.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

Der deutsche Abendbericht.
Berlin , 29. Mai , abends . (WTB . Amtlich.)

Bisher liegt keine Meldung über größere Kampf-

Der österreichische Tagesbericht.
Wien , 29 . Mai . (WTB . Amtlich .)

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die feindliche Artillerietätigkeit nahm an vielen

vlellen der Front zu. In einzelnen Abschnitten
uroen rufs. Erkundungsabteilungen zurückgewiesen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
. .. dlach . dem ruhigeren Pfingstsonntag flamr
Sestern die Jsonzoschlacht zum - ritten Male o

"E große Angriffswelle ' des Feindes rich
wieder gegen die Höhen von Vod

ioiu. ^ S anto . Der italienische Anstt
Mittag den Nordflügel ein . Er

s«>i, >«. ' r ^ ^ Elags , durch mächtiges Artille'
ouf den ganzen vorgenannten 2

dw ^ ^ Eam es zu erbitterten Nahkämps
beüin ^ ^ über weitertobten . Besond

rm Bereiche der Kuppe 652 geruno
strenmin̂ "^ in ganzer Ausdehnung allen H
Mengungen des Feindes eisern  stand . Die -

santerieregimenter Nr . 9 , 24 und 77 haben sich be¬
sonders hervorgetan . Nordöstlich von Görz nahmen
wir den Italienern bei Abwehr eines von ihnen
versuchten Ueberfalls 200 Gefangene ab . Südlich
von Jamiano stieß der Feind gestern vormittag neuer¬
lich viermal gegen unsere Stellungen vor , wobei er
nebst großer blutiger Einbuße 15 Offiziere und 800
Mann an Gefangenen verlor . Die Gesamtzahl der
seit Beginn der zehnten Jsonzoschlacht eingebrachten
Gefangenen beläuft sich auf 14500 Manu . — Aus
Kärnten und Tirol nichts zu melden.

Die Württemberger bei Arms.
i.

(GKG .) Der deutsche Tagesbericht vom 12 . April
ds . Js . sagt : -„Nördlich und südlich von Monchp
brachen englische Angriffe , an denen auch Kavallerie
und Panzerwagen teilnahmen , verlustreich zusammen.
— In den Kämpfen von Bullecourt wurde ein
Anfangserfolg des Feindes durch Gegenstoß ausge¬
glichen ; dabei blieben 25 Offiziere , über 1000 Mann
und 27 Maschinengewehre in unserer Hand ." Es
sind zwei württembergische Schwester - Divi¬
sionen,  die hier den Siegeslorbeer errangen , die
eine bei Bullecourt , die andere bei dem schwerum-
kämpften , kurz zuvor von den Engländern besetzten
Monchy le Breux.

Die eine Division lag noch am 9. April kaum
50 Kilometer hinter der Front in friedlicher Unter¬
kunft zur Ausbildung für Führer und Truppen.
Kaum in Stellung bricht am 9 . April die ungeheure
Schlacht los . Schon in der Frühe des andern
Morgens hagelt es mit Granaten und Minen ; jetzt
stürmt ein englisches Bataillon aus dem nur eine
Viertelstunde vorgelegenen Ecoust St . Mein über
die Bahn gegen Bullecourt vor . Offenes , leicht ge¬
welltes Land , das Dorf halb auf flacher Höhe , halb
in leichter Mulde gelegen . Nahe kommt der Eng¬
länder , weggefegt wird er aber durch den einsetzen¬
den Kugelregen aus Gewehr und Maschinengewehr
der Kaiser -Musketiere . Nur Gefangene sehen Bul¬
lecourt von innen!

Am 11 . April bricht die ganze englische Wut
gegen unsere einstige Argonnendivision los . Das
übliche Trommelfeuer mit Gasmunition ist die Ein¬
leitung zu dem Schlachtdrama . Um 5 ' /« Uhr stürmt
die 4 . australische Division aus Ecoust und Noreuil
gegen die schwäbische an . Ein englisches Leichen¬
feld entsteht vor der Front der Oberschwaben . Auf
dem rechten Flügel dringen Australier in einen
kleinen Teil des vordersten Grabens ein, auch in
der Mitte , wo zahlreiche Panzerwagen die Führung
übernehmen . Die Grenadiere schießen sie vor dem
Drahthindernis zusammen : die eingedrungenen wer¬
den durch das Feuer unserer Reserven aus den
Hohlwegen südwestlich des Ortes Riencourt festge¬
halten . Jetzt aber heraus mit dem Eindringling
aus den Gräben ! Teile aller Regimenter haben
das mit einer Ruhe und Kraft besorgt , „als ob es
sich nur um eine Vorführung wie an einem Uebungs-
tage während des Lehrkurses hinter der Front
handelte " . Unsere Jnfanterietrupps rollen den
Feind in unserem Graben von beiden Seiten „plan¬
mäßig auf , durch Werfen von Handgranaten sich
den Weg bahnend . Das Maschinengewehr verhin¬
dert sein Entweichen nach rückwärts . Die Engländer
find wie eine Herde im Graben zusammengepfercht !!
unsere Handgranaten wüten darin , die Herde ergibt
sich. Die gefangenen Offiziere können später ihrer
Bewunderung für die deutschen „Handgrenadiere"
nicht genug Ausdruck geben . „Splendid action"
nannten sie die Wiedernahme der von den Eng¬
ländern besetzten Gräben durch unsere Truppen.
Das Zusammenwirken von Infanterie , Artillerie
und Minenwerfer war mustergültig und ihm weiter
der Erfolg des Tages zu verdanken . Die Panzer¬
wagen , diese feuerspeienden Ungetüme , haben im
Verlauf des Tages wesentlich von ihrem Eindruck
verloren , denn sie zeigten sich durchaus nicht so un¬
verwundbar , wie man früher glauble . Unsere Ka - >

noniere wetteiferten in ihrer Bekämpfung . Von 12
gegen die Divisionsfront vorgegangenen Wagen
konnten sich nur 3 durch Kehrtmachen retten . Die
Beute der Division betrug am 11 . April 28 Offi¬
ziere , 1142 Mann , 53 Maschinengewehre , 9 ver¬
nichtete Panzer . Die Zahl der toten Australier,
welche das Schachtfeld bedeckten, übersteigt die Zahl
der Gefangenen , während unser Verlust nur etwa
ein Neuntel davon beträgt . (Fortsetzung folgt.)

RunSschau.

Berlin,  29 . Mai . (WTB .) In Sonderbe¬
richten verschiedener Morgenblätter wird über den
Besuch des Kaisers bei den Fronttruppen im Westen
berichtet . Dem „Berliner Lokalanzeiger " zufolge
lautet eine Ansprache  des obersten Kriegsherrn
wie folgt : Kameraden ! Ich freue mich, bei der
bewährten brandenburgischen Division . . . . zu sein
und Euch hier in die Augen zu sehen. Bewegten
Herzens spreche ich Euch 'meinen Kaiserlichen Dank
für die heldenhafte Tapferkeit aus , mit der ihr hier
im Westen den starken Feind geschlagen  habt.
Offiziere und Mannschaften haben in edler Auf¬
opferung gewetteifert und alle Versuche des Fein¬
des , die deutsche Mauer zu durchbrechen , abgeschla¬
gen . Mit freudigem Dank und gehobenen Herzens
gedenken die Eurigen daheim der Vaterlandsvertei¬
diger im Felde . So kommt mein Dank auch im
Namen der Eurigen zu Euch . Der Gegner hatte
große Vorbereitungen getroffen . Mit ungeheuerem
Munitionsaufwand und rücksichtslosem Einsatz von
Menschen hoffte er durchzukommen . An Eurem
Todesmut sind seine Pläne auch diesmal gescheitert,
und wie diesmal werden sie auch immer scheitern.
Die märkischen Bataillone haben gezeigt , daß das
Zeug ihrer Vorfahren in ihnen steckt. — Lt . „Bert.
Tagebl ." sagte der Kaiser noch : Die nahe Entschei¬
dung liegt vor uns . Ihr werdet auch sie schaffen,
wie Ihr das alles bisher geschafft habt , denn Ihr
seid eingedenk, wofür Ihr kämpft : für die Zukunft
Eurer Kinder und Enkel , für die Zukunft unseres
geliebten Vaterlandes.

Berlin,  29 . Mai . (WTB .) Die „Nordd . Mg.
Ztg ." schreibt unter der Ueberschrift : „Kundgebungen
an den Reichskanzler " : Im Laufe der letzten Wochen
sind dem Reichskanzler zahlreiche schriftliche und tele¬
graphische Kundgebungen von Vereinigungen ver¬
schiedenster Richtung zugegangen , die zwar in der
Auffassung der Kriegsziele von einander abweichen,
aber von gleichem Geiste unwandelbarer Vaterlands¬
liebe getragen sind . Diese Stimmen aus allen Teilen
des Reiches sind dem Kanzler wertvoll gewesen als
der Beweis der unser Volk beseelenden Siegeszuver¬
sicht und des zähen Ausharrens bis zum glücklichen
Ausgang des Krieges . Von einer Beantwortung im
einzelnen hat der Reichskanzler abgesehen , weil er
alles , was er zurzeit über die Kriegsziele sagen kann,
in seiner letzten Reichstagsrede ausgesprochen hat.

Berlin,  29 . Mai . Der Reichsabgeordnete Dr.
Lic Mumm  teilt im „ Volk " mit , daß er in den
letzten Wochen mit allen unseren Staatsmännern
vertraulich gesprochen habe und daß er auf Grund
dieser Unterredungen der Ueberzeugung sei, daß un¬
sere Regierung einen starken Frieden und nicht
einen Scheidemann -Frieden wolle.

Berlin,  29 . Mai . Ebenso wie unsere Gegner,
die Deutschland aushungern wollten , heute sich in
der Lage befinden , die Waffe , die sie Deutschland
zudachten , nun am eigenen Leibe verspüren zu müssen,
ebenso scheint es mit dem Gedanken an eine
Revolution in Deutschland zu gehen , denn nach
allen jetzt vorliegenden Nachrichten zeigen sich sehr
bedenkliche Bewegungen sowohl in Paris als auch in
England . Einer Genfer Meldung zufolge umfaßte
bereits am Samstag der Streik m Paris nahezu
40 000 Arbeiter und Arbeiterinnen . Die Ausstands¬
bewegung hat ihren Charakter gewechselt . Statt
der bisherigen Umzüge der Modistinnen finden



lärmende Straßenkundgebungen mit unbestreitbar
politischer Färbung statt.

Basel,  29 . Mai . Der „Züricher Tagesanz."
schreibt: Cadornas  sensationelle Meldung vom
24. Mai von der Durchbrechung der österreichischen
Front habe sich in keiner Weise bestätigt, sodaß
man sich über die Verbreitung einer derartigen amt¬
lichen Nachricht recht verwundern muß. Dürfte die
italienische Presse die gegnerischen Heeresberichte
ebenso veröffentlichen, wie dies in den Zeitungen
Oesterreichs und Deutschlands der Fall ist, so würde
die augenblickliche Jubiläumsstimmung m Italien
einen merklichen Dämpfer erfahren, und es sei nur
darauf hingewiesen, daß die militärischen Mitar¬
beit der großen Mailänder Blätter sich in ihren
neuesten Besprechungen eine ganz auffallende Zurück¬
haltung auferlegen. Tatsächlich ist der italienische
Angriff vor der zweiten österreichischen Verteidigungs¬
linie überall zum Stehen gekommen. Die neuesten
Berichte Cadornas melden übrigens fast durchweg
Abwehr österreichischerAngriffe, während nach der
ganzen Sachlage doch den Italienern die Rolle der
Angreifern zukäme. Ein Durchbruch auf dem Karst
hätte entlastend wirken können. Nachdem dieser
aber ausgeblieben ist, befindet sich das italienische
Heer auch weiterhin einer schweren und unlösbar
scheinenden Aufgabe gegenüber.

Die „Franks. Ztg." will bestimmt in Erfahrung
gebracht haben, daß auf der Handelskonferenz
der Vierverbandsmächte in Rom Gegensätze zutage
getreten seien. Die Vertreter Frankreichs und Ita¬
liens hätten keine große Neigung gezeigt, den Krieg
bis zum Aeußersten sortzusetzen. Nur die Abgesandten
Englands wären für die Fortsetzung des Krieges bis
zum Siege eingetreten.

Nach Stockholmer Meldungen hat nach Kund¬
gebungen russischer Zeitungen der Präsident des
Arbeiter- und Soldatenrates in Rußland  immer
wieder erklärt, daß auch das neue russische Mini¬
sterium noch nicht das Vertrauen der Arbeiter- und
Soldatenpartei genieße. Der Arbeiter- und Sol¬
datenrat habe zwar seine Genehmigung zur Bil¬
dung eines neuen Ministeriums gegeben, doch seien
in Bezug auf den Eintritt der neuen Minister die
Wünsche der Arbeiter- und Soldatenpartei nicht ge¬
nügend berücksichtigt worden. Die als angebliche
Vertreter der Arbeiter- und Soldatenpartei in das
Ministerium eingetretenen Minister Skobelew und Te-
restschenko wären eigenmächtig in die Regierung
eingetreten und genößen auch nicht das Vertrauen,
der gesamten russischen Demokratie. Der Arbeiter¬
und Soldatenrat fordert daher die Neubildung des
Ministeriums, weil die Arbeiter und Soldaten bei
der Bildung des jetzigen Ministeriums hintergangen
worden wären. Auch die meisten Zeitungen der
russischen Sozialdemokraten greisen die neue Regie¬
rung scharf an, und es wird deshalb schon jetzt an¬
genommen, daß in Rußland schon wieder eine Re¬
gierungskrisis bevorstehe.

Die Stockholmer Mitarbeiter der Petersburger
Blätter wollen wissen, daß die neue russische

jVlorgenrol!
Roman von  Wilhelm v. Trotha.

1) (Nachdruck verboten .)

1. Kapitel.
Wetterleuchten.

„Vater, haben unsere Rosen schon einmal in
so blutroter Pracht, wie in diesem merkwürdigen
Sommer 1914, geblüht ? Winken nicht auch die
tannenbesäetenBerge des Wasgenwaldes so eigen¬
artig wie Trauerschattenzu uns herüber?"

„Lotte, Lotte, wenn du dir nur deine poeti¬
schen Anwandelungen in der Sprache abgewöhnen
wolltest! Das ist nichts für so einfache Menschen,
wie wir es sind."

Der so sprach, war der Steuersekretär Anton
Blume» und die junge Dame, der diese väter¬
liche Zurechtweisungin mildem, freundlichem Tone
zuteil wurde, war das hübsche, junge Töchterchen
dieses braven Mannes . Sie aber ließ sich nicht
beirren, sondern antwortete in etwas vorwurfs¬
vollem Tone, aber sonst mit entschiedener Selbst¬
verständlichkeit:

„Schau' selbst hinüber, Väterchen, ob ich recht
habe, und betrachte meine lieben Pfleglinge hier
unten im Garten nur genauer, dann wirst du
selbst zugeben, daß ich recht habe. Rot sind sie,
rot wie Blut und - "

„Rot bedeutet: Die Liebe", fiel er ihr
neckend ins Wort, und Purpurglut übergoß ihr
liebliches, süßes Gesichtchen.

„Was redest du da von Blut , Kind? Was
soll das bedeuten? Was willst du damit sagen ?"

Ihr sonniges Gesicht, umrahmt von hellblon¬
dem Lockenhaar, aus dem ein Paar süße ver¬
gißmeinnichtblaue Augen keck und doch unschulds¬
voll in die Welt schauten, wurde vlötzlich ernster,

Regierung  tatsächlich aus der Revision der
Kriegsziele  bestehe und sogar an die russischen
Botschafter in London, Paris , Rom, Tokio und
Washington entsprechende Aufforderungen gerichtet
habe. Die russische Regierung habe dabei sogar den
Zusammentritt einer Vierverbandskonferenz mit Pe¬
tersburg als Tagungsort vorgeschlagen. Da die rus¬
sische Regierung die Hartnäckigkeit Englands und
Frankreichs bezüglich der alten Kriegsziele kenne, so
habe die neue russische Regierung sich sogar in einer
besonderen Note an den Präsidenten Wilson gewandt
und ihn um Unterstützung des Wunsches Rußlands,
die Kriegsziele des Vierverbandes einer gründlichen
Revision zu unterwerfen, gebeten. Man hoffe in
Petersburg, daß der Präsident Wilson den Wunsch
Rußlands unterstützen werde, da die amerikanischen
Staatsmänner schon immer für einen Frieden ohne
Ländererwerb und ohne Kriegskostenentschädigungen
eingetreten wären.

Eine Stiftung zum Wiederausbau ver-
wüsteter französischer Gebiete.  Ans New-
york wird gemeldet: Rockefeller hat sich vorgenommen,
einen Teil seines ungeheuren Vermögens dem Wieder¬
aufbau der verwüsteten Gebiete Frankreichs zu
widmen. Als erste Gabe hat er 10 Millionen
Dollars geschenkt. Nach einer Meldung aus eng¬
lischer Quelle soll er dem Rockefeller-Institut 75 Mil¬
lionen Dollars geschenkt haben. 50 Millionen
seien für das Rote Kreuz und Kriegswerke bestimmt.
— Hiezu möchten wir bemerken: Ohne die finan¬
zielle Hilfe und die Munitionslieferungender Ame¬
rikaner und speziell Rockesellers wäre der Krieg
schon lange ausgegangen und die durch die neue
Hindenburgstellung veranlaßte Verwüstung voll¬
ständig unterblieben. Wie viele Millionen hat
Rockefeller durch den Krieg verdient? Wir sind
überzeugt, daß der ihm zugesallene Gewinn so enorm
ist, daß demgegenüber die geschenkten Beträge kaum
in Betracht kommen dürfen!

Frankfurt,  29 . Mai . Die „Frkf. Z." meldet
aus Bern : Wie der „Temps" schreibt, plant man
gegenwärtig die Schaffung einer polnischen Armee
in Frankreich. Diese würde alle polnischen Elemente
in Frankreich und in den Ländern der übrigen Ver¬
bündeten in sich vereinigen und an der französischen
Front mit der polnischen Fahne für die vollständige
Wiederherstellung des Königreichs Polen (?) kämpfen.
Die Verwirklichung des Planes stehe nahe bevor.

KMttLmbLrg»
ep. Kirchliche Tagungen.  In den Tagen

vom 29. und 30. Mai findet unter dem Vorsitz
von Prälat v. Römer in Stuttgart,  ev . Saal
obere Bachstr., die Württ . Landesmissionskonferenz
statt, bei der MissionsinspektorWürz-Basel und
Missionsdirektor Dipper-Basel über Missionssragcn
im Weltkrieg sprechen werden. — Mittwoch 30. Mai
findet in Stuttgart , Herzog Christoph, die Missions¬
konferenz in Württemberg statt mit einem Vortrag
von Prälat v. Römer über „Trost, Kraft und Ziel

und ihr Blick blieb, wie festgebannt» droben, am
fernen Wasgenwalde hasten. Nur ein leichter
Seufzer entrang sich ihrer leicht schwellenden Brust.

Der Alte, ein liebenswürdiger, netter Herr in
den besten Mannesjahren, dem man aber sonst
den alten Soldaten auf Meilen hin ansah, hatte
sich während dieser kurzen Unterredung gemächlich
sein Pfeifchen gestopft und setzte sie nun, ans
Fenster tretend, in Brand. Eigentümlich ver¬
schleiert war der Blick, den dieser Alltagsmensch
da hinaus in den heißen Iuliabend gen Westen
sandte, wo in dunkelem Blau die Berge sich
gegen den rotschimmernden Abendhimmel abhoben.

Beide schwiegen jetzt.
Woran dachten sie?
Das Wort „Blut " war gefallen, und eng

verbunden mit ihm gesellte sich dann stets ein
anderes bei — Krieg!

Immer zur Sommerzeit tauchte es auf, um
aber dann wieder aus aller Munde zu verschwin¬
den, denn es schien doch den meisten ein furcht¬
bares Wort zu sein!

'Im Sommer 1914 aber wollte und wollte
es nicht aus den Spalten der Zeitungen ver¬
schwinden, und so eilte es immer und immer
wieder von Mund zu Munde : Krieg, Krieg, Krieg!

Immer noch herrschte tiefe Stille im Zimmer
des alten Soldaten , als plötzlich von droben her,
vom Wasgenwalde deutlich heruntergetragen
scharfe Töne die heiße Abendluft zerrissen:

Tack — tack— tack— tack— tack— tack—
tack ging es. Eine kurze Pause ! Und wieder
hämmerte es wohl ein dutzendmal hintereinander.

Hart, scharf und kurz waren diese neuartigen
Töne, aber der Steuersekretär kannte sie, denn
es blitzte freudig in seinen Augen auf. Langsam
nahm er seine kurze Pfeife aus dem Munde und
hackte förmlich die wenigen Worte heraus:

„Hörst du's ? Das sind unsere Maschinenge¬
wehre. Unsere Jäger sind auf ihrem Posten!

evang. Munitionsarbeit". - Am Mittwoch6. 4»,,'

hält die ev. kirchl. Vereinigung ihre Jahreŝ !
sammlung mit einem Vortrag von Pfarrer Kohlen
Stuttgart über: „Wie machen wir das Erbe d»
Reformation für die Zukunft unserer evana.
kirche fruchtbar?" '

(8L6 .) Stuttgart,  28 . Mai . In dein Straf¬
verfahren gegen den Vorsitzenden der Stuttgarter
Ratskellerkommission, Gemeindcrat Theurer und de»
Küfermeister Aeckerle wegen Vergehen gegen das
Weingesetz haben die beiden, neulich vor der Stras-
kammerverurteilten Angeklagten Revision ans Reichs¬
gericht einlegen lassen.

Heilbronn,  26 . Mai . Wie das „Neckar-Echo«
berichtet, hat der aus der alten sozialdemokratischen
Partei zur Gruppe Westmever übergetretene Abge¬
ordnete für Heilbronn-Land, Hornung,  einst ver¬
sichert, er würde sich für verpflichtet halten, das von
der Partei empfangene Mandat niederzulegen, wem
er aus der Partei austreten und sich der
anschließen sollte. Von seinem Austritt habe Hornung
bisher dem Kreisvorstand keine Mitteilung gemacht

Jagdaussichten.  In den letzten Wochen
haben sich bei dem prachtvollen Wetter und den,
zugewachsenen reichlichen Futter die Rehbvckegut
entwickelt. Allerdings soll der Haarwechsel noch
nicht überall vor sich gegangen sein, so daß nm
bis zum 1. Juni wohl nur wenig rote Böcke nn-
treffen wird. - Non den Aussichten für die Hasen¬
jagd hört mau nicht viel Gutes ; der erste Satz scheint
wirklich, durch die Kälte so gut wie eingegangen zu
sein. — Für Rebhühner sieht es dagegen besser ans;
infolge der späten Heuernte — die jetzt übrigens
beginnt — haben die Gelege zu ihrer Entwicklung
lange Ruhe gehabt.

Slus StaSt , Bezirk unS Umgebung.
G

Neuenbürg.  Der Gefreite Hugo Höbn im
Jnf .-Regt 111 wurde für tapferes Verhalten mit
dem Ei fernen Kreuz  II . Klasse ausgezeichnet. -
Sein Bruder Ferdinand Höhn,  bei einer Fuß-
artillerie-Batterie im Osten, bisher Obergefreitcr,
wurde zum Unteroffizier befördert. Beide sind SA«
des Uhrmachers Höhn hier.

Dobel.  Kanonier Karl Knüller,  Sohn des
Wilhelm Knüller, Fuhrmann von hier, im Fcldurt.-
Regt. 45, wurde nut dem Eisernen KreuzilR.
ausgezeichnet.

Geldlotterie . Die Ziehung der beliebten Alte»-
münster 1 Mark -Geldlotterie  findet garanliert
nächsten Montag nachmittag  statt . Zur Aus¬
spielung kommen nur Bargeldgewinne mit 40000-ch
Hauptgewinn 15000 „A. Die letzten Lose zu1
11 Lose 10 ^ , sind noch durch die bekannten Ver¬
kaufsstellen und durch den GeneralvertriebI .Schivei-
ckert,  Stuttgart , Marktstraße 6, zu beziehen..

Hm, tja, überhaupt die Armee! Sie steht bereit.
Gott sei Dank! Auf sie ist Verlaß, aber auch
nur auf sie alleine !"

„Auch ich habe in diesen Augenblicken an
die Grünen und - "

„Deinen Fritz natürlich gedacht," fiel der Alte
ihr ins Wort „Verliebte denken nur an sich
und ihre Interessen, andere Dinge sind ihnen ganz
wurscht! Na, Kleines, habe ich recht oder nicht?"
wandte er sich nun direkt an die Tochter.

„Du bist immer so derb, Vater ! Meinst du,
ich hätte gar keine Gefühle für mein Vaterland?"

„Hm, mein Kind, nu aber schlägt's doch
dreizehn! So 'ne Frage wagt 'ne Soldaten¬
tochter an ihren ollen Vater zu richten! Hol
dich der Deibel, wenn dir dein Vaterland nicht
über alles geht! Hm, na ja doch — Kind—
hier —"

„Siehste, Vater, nun sitzt du selbst fest, denn
hier im Elsaß, da ist eben nicht unser  Vater¬
land ! Wir sind Pflanzen , die man in fremden
Boden gesetzt hat, und wir Menschen hier müssen
täglich für uns und unser Ansehen in diesem
Lande kämpfen; man denkt zu viel an sich"

„Kind, Kind, hör' mir bloß mit deinen weisen
Reden auf ! Da komme ich einfacher alter Soldat
nicht mehr mit. Du hast von der seligen Mutter
Seite so viel Weisheit und Bildung mitbe¬
kommen, daß ich manchmal meine liebe Not habe,
deinen Gedanken folgen zu können. Doch nun
laß es -genug mit den klugen Reden sein, ich sehe,
du lachst und hast was gegen mich im Schilde.
Na schieß los. Kleines !"

„Väterchen, der Fritz und ich, wir wollen
morgen am Sonntag hinauf in den herrlichen
Wald gehen ; er hat keinen Dienst und — »ich»
wahr, du kommst mit ? Bitte, bitte!"

(Fortsetzung folgt.)
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Vermischtes.
Das große Los  der Preußisch-Süddeutschen

Alassenlotterie mit 500006 Mk. ist in der ersten
Abteilung nach Erfurt, in der zweiten nach Rosen¬
heim in Bayern gefallen.

!sum Tode Professor Dr . Jägers.  Das
laute Eintreten des, wie schon berichtet, in Stutt¬
gart  verstorbenen Professors Dr. Gustav Jäger für
die Normalwollbekleidung  hat chm neben viel
Anerkennung auch manchen Spott eingetragen. Den
nachfolgenden gereimten Ausspruch hat s. Zt. eines
unserer deutschen Witzblätter ihm in den Mund ge-

WertgesckätzteWeltenbürger!
Wer wohlauf weltein will wandern.
Werde Wollner, wie wir Weisen,
Werfe weg, was wohlfahrtswidrig.
Wähle woll'ne Webewaren,
Woll'nes Wams, wie woll'ne Wäsche!
Wolle wirkt wahrhaftig Wunder!
Weder Wüstling, weder Weichling
Wird, wer wollumwoben wallet;
Wässrig widerliche Witt'rung
Weicht, wie Wolken Winden weichen.
Widerstandslos Wollenkleidern,
Während wunderbarerweise
Wohlgerüche willig weilen.
Wolle werde Weltbekleidung,
Weltemvahlsprnch Wollapostels
Wort: „Wer weise, wähle Wolle!"

Die Knochen.  Aus Knochenabfällen werden
Wichtige Stoffe hergestellt, die wir für Munition und
andere Dinge benötigen. So gewinnt man aus
ihnen Glyzerin für Sprengstoffe, Stearin und Olein
für Kerzen und Seifen und dazu wertvolle Futter-
und Düngemittel. Man sollte daher die Knochen
nicht achtlos wegwerfen, sondern unverzüglich den
Knochensammelstellen übergeben, die sie an die Roh-
prodnkten-Handelsgesellschaft in Berlin weiter be¬
fördern.

Leiste Nachrichten u. Telegramme.
Frankfurt,  29 . Mai. Die „Frkf. Z." meldet

aus Wien:  In auffälliger Form wurde vor kurzem
mitgeteilt, daß die Erörterung der Kriegsziele von
nun an in Oesterreich freigegeben werde. . Heute,
am 26. Mai, bringt die „Neue Freie Presse" einen

augenscheinlich inspirierten Artikel über die Kriegs¬
ziele, worin gesagt wird, daß Oesterreich-Ungarn in
keiner Weise aus Eroberungen ausgeht und nur
darauf sehe, daß sich die Machtverhältnissenach dem
Kriege nicht gegen die Monarchie verschieben.

Frankfurt,  29 . Mai. Die „Franks. Ztg."
meldet aus Lugano: Mehrere Dutzend italienische
Generale sind jüngst, nach dem„Corriere della Sera",
wegen Unfähigkeit abgesetzt worden.

Bern,  29 . Mai. (GKG.) Von besonderer
Seite erfährt das „Berner Tagblatt" aus London,
daß die Gesamtverluste  an englischen Offizieren,
einschließlich Fliegern, in der Arrasschlacht bis 21.
Mai nach den offiziellen Listen 4940 betragen, da¬
runter 1433 Offiziere gefallen, 169 vermißt und
3338 verwundet. Da man unter Bezugnahme auf
frühere Kämpfe auf den Verlust eines Offiziers
einen solchen von 40 Mann rechnen kann, so dürften
sich die englischen Mannschaftsverluste in der Arras¬
schlacht bis 20. Mai auf rund 197000 belaufen.
Soviel ist sicher, daß das englische Heer in seiner
Frühjahrsoffensive eine Gesamteinbuße von über
200 000 Offizieren und Mannschaften zu verzeichnen hat.

Basel,  29 . Mai. (GKG.) Die „Morningpost"
meldet aus Newyork: Die erste Liste der im euro¬
päischen Gebiet versenkten novdamerikanischen
Schiffe  weist bis 20. Mai 13 Namen auf. Im
Kongreß dauern die schweren Wortkümpfe zwischen
der kriegsfreundlichen Mehrheit und den Pazifisten
fort, die die Durchführung aller neuen Vollmachts¬
anträge des Präsidenten hintanhalten.

Z ürich, 29. Mai. (GKG.) Nach Meldungen
von der italienischen Grenze sind im Mailänder
Speditionshaus Gontard mehrere 100000 Friedens¬
aufrufe beschlagnahmt worden, die in Feldpostbriefen
nach der Front abgehen sollten. — Der „Tagesanz."
meldet: Wie ernst heute in Italien die Kriegslage
beurteilt wird, beweist das plötzliche Fehlen aller
überschwenglichen Kommentare, die bisher in den
Mailänder Zeitungen die großen Kämpfe begleiteten.

Köln,  29 . Mai. Die „Kölnische Ztg." meldet
aus Kopenhagen: Das Blatt „Jswestija", das
Sprachrohr des Petersburger Arbeiter- und Sol¬
datenrats, bringt aus Anlaß der Rede, welche Ge¬
neralissimus Alexejew kürzlich hielt, einen aufsehen¬
erregenden Aufsatz, worin es u. a. heißt: General
Alexejew täuscht sich, wenn er glaubt, das revolu¬
tionäre Volk würde ihm erlauben, den Aufruhr inner¬

halb des Heeres zu erregen, indem er die Soldaten
zu überreden versuche, daß diese nicht nur kämpfen,
um die Revolution zu beschützen, sondern auch für
die Durchführung der Pläne der alten Regierungs¬
form. Der Aufsatz enthält unverhaltene Drohungen
gegen General Alexejew.

Köln,  29 . Mai. Der „Köln. Volksztg."zufolge
meldet der Petersburger Korrespondent des „Corriere
della Sera": Minister Kerenski vermeidet bei seinen
Ansprachen an die Frontsoldaten, vom Kriege öffent¬
lich zu reden. — Skobelew erklärte, Rußland steure

-unaufhaltsam dem Zusammenbruch zu, wenn nicht
alle gesunden nationalen Kräfte einträchtig zur Rettung
sich zusammenfinden würden. Viele Munitionswerke
sind in Fabriken zur Herstellung landwirtschaftlicher
Maschinen umgewandelt worden. Schlimmer noch
als die Nahrungsmittelkrisis sei die Transportfrage.
Die ukrainischen Bauern verlangen, die Regierung
möge bei den Verbündeten einen Frieden ohne An¬
nexionen durchdrücken. Sie würden dabei von
anderen russischen Völkern unterstützt.

Berlin,  29 . Mai. Die Göteborger Zeitung
„Vidi" vom 16. Mai schreibt unter dem Titel
„Kannibalen" zu einem Artikel der „Daily Mail",
in welchem das Lügenthema der chemischen Leichen¬
verwertung durch die Deutschen behandelt wird,
wörtlich: „Den Höhepunkt der Rohheit in dieser
totalen Bankerotterklärung der englischen Vernunft
bezeichnet ein Artikel in der „Daily Mail", in
welchem gesagt wird, „ob der Wunsch Kaiser Wil¬
helms, den Leichnam des Fliegerprinzen Prinzen
Heinrich Karl nach Deutschland zurück zu bekommen,
darauf beruht, daß er aus demselben alle in ihm
enthaltenen Essenzen für den exklusiven Gebrauch
seiner Schweine in Potsdam extrahieren lassen will."
Dem Urteil des schwedischen Blattes ist nichts hin¬
zuzufügen.

Mutmaßliches Weiter für Mittwoch.
Eine Steigerung und zugleich ein Vorstoß der

,aus Westen stammenden Störungen wird uns
ziemlich unbeständiges, mehrfach wolkiges Wetter mit
einzelnen, teilweise gewitterhaften Regenfällen bringen.
Dabei wird die Temperatur sich auf einem mäßig
warmen Stand halten.

ttnttlich« BekanntmachungLn unS Prival-Knzsigen.
K. Oberamt Neuenbürg.

Brotdereitung.
Nach den bisherigen Erfahrungen des von der Württ.

Landesgetreidestelle ausgestellten Beratungs- und Prüfungs-
btamten für Bäckereien ist namentlich das von den privaten
Haushaltungen bereitete Brot, das sogenanute„Kundenbrot",
vielfach von geringer und oft kaum genießbarer Beschaffenheit.
Die Ursachen sind hauptsächlich die, daß als Triebmittel für
den Teig Hefe statt Sauerteig verwendet wird, und ferner, daß
die Laibe zu groß gemacht werden. Wenn ausschließlich oder
vorwiegend 94° aiges Mehl verbacken wird, darf der Laib
höchstens4 Pfund groß sein. Größere Laibe backen nicht durch
und werden hohl und speckig. Auf Grund des H49 Buchst, u
der Brotgetreideverordnung vom 29. Juni 1916 (RGBl. S . 782)
wird daher angeordnet, daß solches Brot nicht in größeren
als 4pfundigen Laiben zum Backen gebracht und ausgebacken
werden darf. Zugleich wird darauf aufmerksam gemacht, daß
das fertige Brot mindestens2—3 Tage liegen bleiben soll, weil
^ w frischem, neubackenem Zustand erheblich geringeren Nühr-
WÄ hat. Die Vorschrift, daß die Bäcker das Brot frühestens
^4 stunden nach dem Backen an die Verbraucher abgeben
oursen, ist streng durchzuführen(zu vergl. Enztäler Nr. 99).
->, Anleitungen  zum Brotbacken aus reinem Roggenmehl§
suc Haushaltungen gehen den Gemeindebehörden wiederholt zu

ud tonnen bei diesen bezogen werden.
_ Den26. Mai 1917. Oberamtmann Ziegele.

Neuenbürg.
M folgenden Geschäften ist noch

Marmelade(Kriegsmus)
CbrisMn'an ^ W " ' Wilhelm Fieß , Franz Andräs,

trän Mayer, Bäcker, und Wilhelm Gauß Wtw.
wii'k d^ st erwünscht, daß die Marmelade alsbald abgenommen
in ^ einzelnen Familien leichter möglich ist, solche
m tzeergneter Weise aufzubewahren. V

deshalb dringend verlangen, daß die Marmelade
E -vMn abgeholt wird, andernfalls müssen andere

^ ' nahmen getroffen werden.

Bezirksgetreidestelle Neuenbürg.

Futtermittel -Angebot.
Angeboten werden:

1. Weizen- und Roggenkleie (für Rindvieh und Schweine),
Preis circa 9 ^ per Ztr..

2. Gerstenkleie (nur für Rindvieh und Schweine), Preis
' circa 9 50 L- per Ztr.

3. Spitzkleie - Mühlenabfälle — (nur für Schweine),
Preis circa 7 ,/ö 50 per Ztr.

4. Erbsen- und Linsenkleie (für Rindvieh und Schweine),
Preis circa 15 ^ 70 L per Ztr.

5. Roggenfutterschrot (für Schweine und Rindvieh), Preis
circa 13 per Ztr.

6. Haferfuttermehl (nur für Pferde), Preis circa 24 per Ztr.
7. Zuckerrübschnitzel (für Pferde, Rindvieh und Schweine),

Preis circa 14 20 ^ per Ztr.
8. Eiweißkraftfutter (für Pferde), Preis circa 21 40 L

per Ztr.
9. Repsschrot— Oelkuchen— (für Rindvieh und Schweine),

Preis circa 18 ^ per Ztr.
Bestellungen auf diese Futtermittel können nur bei

den Ortsvorstehern gemacht werden. Anspruch auf Futter¬
mittel haben nur Selbstverbraucher.

Wiederverkäufer sind ausgeschlossen.
Uebermäßige Bestellungen werden gekürzt.
Auf Kleie dürfen von Pferdevefitzern keine Bestellungen

gemacht, werden, die Pferdebesitzer sind vielmehr auf die
Verwendung von Eiweißkraftfutter und Heidemehk ange¬
wiesen (vergl. oberamtl. Bekanntmachung im „Enztäler" Nr. 260
vom 6. November 1916).

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, das Angebot
bekannt zu machen, die Bestellungen entgegenzunehmen und
einzeln zu verzeichnen unter Angabe der Pferdezahl bei
Pferdebesttzern.

Die Bestellerverzeichnisse sind längstens bis 1. Juni 1917
hierher einzureichen.

Später einlaufende Bestellungen werden nicht mehr be¬
rücksichtigt.

Den 25. Mai 1917. Bezirksgetreidestelle.
Kübler.

K. Forstamt Calmbach.
Beigholz-Verkauf

am Samstag , 2. Juni 1917,
vormittags9 Uhr,

in Calmbach (Rathaus ) aus
Staatswald Eiberg, Hengstberg,
Meistern, Heimenhärdt und
Kälbling:

3 buchene Scheiter, 75 Nadel¬
holzprügel, 1 Eichen-, 110
übriger Laubholz-, 452 Nadel¬
holz-Anbruch.

Los-Verzeichnisse unentgeltlich
vom Forstamt.

Auf die Strecke des verstarb.
StaatsstraßenwärterKeck in
Calmbach  wird eine

tücht. Person
vorerst gegen Stundenlohn, ge¬
sucht.

Anträge nimmt entgegen
Calw,  26 . Mai 1917.
Müller , Straßenmeister Stv.

HaltI
Wer sein Haus , Hof , Oeko-

nomie -Wirtschaft,
Anwesen , Geschäft jeder
Art verkaufen will, findet zah¬
lungsfähige Käufer.

Offerte unter 8 . HOO be¬
fördert die Geschäftsst. ds. Bl.

Rückporto beit. Anfragen
werden kostenfrei beantwortet.

Konto - Büchlein
empf. dieC. Meeh'sche Buchdr.

Stäkt . Lebensmittelstelle.
I . A. Gemeinderat Meisel.



. K. Oberamt Neuenbürg.

Frühkartoffel -Aufnahme.
Auf Grund des 8 9 der Bundesratsverordnung über eine

Ernteflächenerhebungim Jahre 1917 vom 20. Mai ds. Js.
(Reichs-Gesetzbl. S . 413) und einer Anordnung der Reichskar
toffelstelle, Verwaltungsabteilung, vom 22. Mai werden die
(Stadt-)Schultheißenämter beauftragt, in der Zeit bis 8. Juni
1917 durch Befragen der Betriebsinhaber oder ihrer Stellver
treter die Ernteflächen der feldmäßig angebauten Frühkartoffeln
feftzustellen und das Ergebnis

bis spätestens 10. Juni 1917
unter Benutzung des unten stehenden Vordrucks hierher anzu¬
zeigen. Zu dieser Meldung ist unter allen Umständen ausschließ¬
lich dieser Vordruck zu verwenden, der vollständig ausgefüllt
werden muß. Kartoffelerzeuger mit einer Erntefläche von ms
gesamt nicht mehr als 200 qm bleiben bei der Erhebung außer
Betracht, da der ganze Ertrag dieser Flächen den Erzeugern be¬
lassen werden soll.

Anzugeben ist lediglich die Frühkartoffelernte 1917; die
Herbstkartoffelerntebleibt bei dieser besonderen Erhebung der
Reichskartoffelstelle unberücksichtigt.

Als Frühkartoffeln gelten alle (frühen oder mittelfrühen)
Kartoffeln aus der Ernte 1917, die voraussichtlich vor dem
15. September 1917 geerntet werden.

Betriebsinhaber oder ihre Stellvertreter, die vorsätzlich die
zur Durchführung dieser Erhebung geforderten Angaben nicht
oder wissentlich unrichtig oder unvollständig machen, werden mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
10000 ^ bestraft.  Bei Fahrlässigkeit tritt Geldstrafe bis zu3000 ..M ein.

Im übrigen ist die Durchführung dieser Erhebung nach
Maßgabe der Vorschriften der eingangs erwähnten Bundesrats¬
verordnung vom 20. Mai 1917 zu verfahren.

Den 26. Mai 1917. Oberamtmann Ziegels.
Vordruck.

Gemeinde

Frühkartoffelaufnahme 1917.
1. Die gesamte Frühkartoffelerntefläche in unserer Gemeinde

— ohne Berücksichtigung der Kartoffelerzeuger mit einer
Frühkartoffelernte von insgesamt nicht mehr als 200 qm —
beträgt

.IlS.

K. Oberamt Neuenbürg.

Viehzählung.
Am Freitag , den 1. Juni ds . Js . hat eine Vieh¬

zählung stattzufinden, wobei die Pferde, das Rindvieh, die
Schafe, Schweine, Ziegen und das Federvieh von Haus 'zu
Haus zu ermitteln und in die Ortslisten einzutragen sind.

Von den Gemeindebehörden sind die Ortslisten spätestens
bis 6. Juni ds. Js . dem statistischen Landesamt in Stuttgart
zu übersenden(Staatsanz. Nr. 107).

Den 28. Mai 1917. O.R.A. Gaiser.
Neuenbürg.

Donnerstag, den 31. Mai

Kartoffel-Abgabe
von morgens 7—8'/, Uhr für Inhaber von Fleischk. 1—100,

8'/-- 10 „ „ „ „ 101—200,
10—ll '/r . 201—300,

„ 301—400,
„ 401—500,
„ 501—600,
„ 601—721,

nachmitt. 1—2'/-

^ ^ _ gl/z ^ ^ ^

pro Kopf 15 Pfund, das Pfund 6 Psg.
Es wird dringend ersucht, das Geld abgezählt bereit zu

halten.
Städt . Lebensmittelstelle.

I . A. Gemeinderat Meisel.

2. Die Herbstkartoffelernte ist in dieser Ziffer nicht enthalten.
3. Von der unter1. angegebenen gesamten Frühkartoffelernte¬

fläche werden die Frühkartoffeln voraussichtlich erntereif:
bis zum 30. Juni 1917 aus . kg,
im Monat Juli 1917 auf . kg,
im Monat August 1917 auf . kg,
bis 14. September 1917 auf . kg,

zusammen wie oben . kg.
. . den Juni 1917.

(Stadt )-Schultheißenamt.
K. Öberamt Neuenbürg.

Versorgung mit Seefischen.
Behufs Aufstellung eines neuen Verteilungsschlüssels für

gesalzene Heringe
sehen wir Bedarfsanmeldungen unter Benützung des unten¬
stehenden Vordrucks

längstens bis 31. Mai ds . 3s.
entgegen.

Zuweisung an frischen Seefischen, Räucherwaren und
Marinaden findet bis auf weiteres nicht mehr statt.

Den 26. Mai 1917. Oberamtmann Ziegele.

Bestellung auf gesalzene Heringe.
Wir bestellen beim Kommunalverband— unter Verzicht

auf jegliche Einrede— . Fässer gesalzene Heringe wöchentlich.
Datum. Unterschrift.

Gemeinde Birkenfeld.

Stammholz -Verkauf
im schriftlichen Ausstreich

nächsten Montag , den 4. Juni d. 3 ., nachmittags 4 Uhr
aus der Abteilung Eichelacker:

340 Stück Tannen II.—V. Kl. mit 110,07 Fm.,
387 „ „ VI. „ „ 57,86 „

Die bedingungslosen Angebote wollen bis zu oben ge¬
nannter Zeit hier eingereicht werden.

Anschließend hieran im mündlichen Aufstreich:
180 Stück Baustangen l.—III. Kl.,
100 „ Hagstangen II.—III. „

5 „ Hopfenstangen I. „
und 18 „ Wagnereichen VI. „ mit 2,94 Fm.

Auszüge bei Waldmeister Holl.
Den 29. Mai 1917. Gemeinderat.

Vorstand Holzschuh.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Brotkarten -Abgabe
Donnerstag, den 31. Mai, von morgens8 Uhr ab in der
üblichen Reihenfolge.

Städt . Lebensmittelstelle.
I . A. : Gemeinderat Meisel.

Neuenbürg.

Hie WzusW zm aWmkutl.FleWliM
kommen an die Bezugsberechtigten Donnerstag, den 31. ds. Mts.
in folgender Reihenfolge zur Auszahlung, mit den Anfangs¬
buchstaben:

u.6 von7 /̂s—10 Uhr vorm, k—? von 2—3 Uhr nachm.,
c - 0 „ 10- 11 .. „ Uu . 8 3 - 4 „ „
tt—X „ 11—12 „ „ D—2 „ 4—5 „

Die Stammkarten vom 14. bis 27. Mai sind mitzubringen.
Den 29. Mai 1917. Stadtpflege.

Stv . Golliper.
Gemeinde Feldrennach.

Kotz -Werkcruf.
Aus dem Gemeindewald Ebene(Abt. 16) kommen nächsten

Samstag , den 2. Juni d. Js ., vormittags 8 Ahr» auf
dem Rathaus zur öffentlichen Versteigerung:

517 Stück TannenstammholzI.—VI. Kl. mit 456 Fm.,
1 Gerüststange,

17 BaustangenI. und II. Kl.,
2 Ausschußstangen und
6 eichene Gartenpfosten. '

Liebhaber sind eingeladsn.
Feldrennach, den 28. Mai 1917.

Schultheitzenamt.
Rapp.

Arnbach» 28. Mai 1917.

Tiefbetrübt geben wir Verwandten, Freunden und W
Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß unser lieber,
einziger, hoffnungsvoller Sohn, Bruder, Schwager,
Onkel und Bräutigam ^

krieärioll kross, MmD
llnIerokkLier , Okürckersaspirant W
Indsder ckes Lissroso Lrenries M

im Alter von 25 Jahren in den Kämpfen an der W
Aisne am 11. Mai ds. Js . für sein Vaterland ge- M
storben ist.

In tiefer Trauer: ^
Familie Ludwig Protz , Sensenschmied. M
Die Braut: Anny Häutzermann mit ihren Eltern M

Professor Häutzermann u. Frau, Ludwigsburg. ^
Trauergottesdienst findet am Sonntag, den 3. Juni W

in Grüfenhausenstatt.

- - vmpg
und Gabelsb . Sie«,»
graphie möchte Fräulein,
dem ca. acht Wochen̂

Verfügung stehen, hier oder in

Umgebung erlernen . Offerte
befördert die Exped. ds.Blatt,

l
für eine alleinstehende ältere
Dame in gutem Hause in
Neuenbürg oder Dirkenfeld
für ständig zu mieten gesucht,

beziehbar sofort, hat auch Zeitbis 1. Oktober.

Offerte erbitte anNeuenbÜWr
Enztüler " unter Nr . M.

Badhotel Wildbad
Einiae türlkin-

5
zum baldmögl . Eintritt gesuä

Oswald Jüptner.

Ein jüngeres, kräftiges

für Haushaltu. Geschäft gesucht.
Zu erfragen Wildbad,Haupt¬

straße 84.

Conweiler.

Einen gut gewöhnten

Stier
verkauft

Kappler.

Aigsretlei
ckinekt von cksr Fabrik

ru Orixinulproioeii Ml

WWMWMUM .RIZmir i-Iovimuncisiac-ic.
NU .MM..WIIV.Z
M.

.. .. MWZ
Verssnck nur MALn btuctinakme von

300 Ltück an.
Unter 300 8tüvk vvirä nickt ad-

Aexedsn.

6o!ä6N68 ttsusFMttMk.
.. o . m . d. lck.

XÖIaX , Ldrsnslrassv 31.

» «
»»1
«

WM « «

Qscliolito von
Osi -tnuc! Oo68
:: ertisltlicti in 6er ::

Giro-Konti Ar.21
bei der

Oberamts-SMO
Neuenbürg:

cr. DLssd
Buchdruckerei und Geschäfts¬

stelle des EnMers
Buchbinderei,BuchhandM

Bezirksvertreter
der Württ. BibelaHalt

(HilfsLibelverein).
Druck und Berlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers. — Verantwortlicher Redalteur C. Meeh  in Neuenbürg.
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